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Die Frau aus Bubikon – zwischen 
Bühne, Büro und Beziehungsarbeit

Bubikon  Hanna Scheuring führt Regie, steht auf der Bühne und leitet eines der traditionsreichsten Theater 
Zürichs. Die Dreifachbelastung ist für sie weniger ein Problem als ein freudiger Arbeitsmodus.

Eleanor Rutman

Sie ist Regisseurin, Schauspiele-
rin, ehemaliger Sitcom-Star aus 
«Fascht e Familie» und Leiterin 
des Bernhard Theaters in Zürich. 
Wir treffen uns im Restaurant 
der Roten Fabrik nach Hanna 
Scheurings langem Probentag. 

Nach dem Gespräch muss sie 
noch in «ihr» Theater, um Ad
ministrationskram zu erledigen. 
«Wenn ich tagsüber Regisseurin 
bin, dann muss ich meine Arbeit 
als Theaterleiterin halt abends 
oder nachts noch machen», sagt 
sie und wirkt dabei keineswegs 
müde. 

Scheuring führt seit 2014 das 
Bernhard Theater in Zürich am 
Sechseläutenplatz. Unter ihrer 
Intendanz hat sich das Haus vom 
«Millionengrab», wie der «Blick» 
schreibt, zu einem der erfolg-
reichsten privaten Bühnenland-
schaften der Schweiz entwickelt.

Die Schauspielerin lebt in Zü-
rich und in Bubikon, wo sie einen 
grossen Garten bewirtschaftet. 
«Es ist manchmal jedoch ein
facher, nach den Vorstellungen 
direkt in die Wohnung in Zürich 
zu gehen», sagt sie. Das Haus in 
Bubikon bringt ihr aber immer 
ein Stück Auszeit. «Das Haus 
stellt eine wichtige Ressource für 
mich dar.»

Ins Theater muss Scheuring 
später noch, weil an diesem 
Abend Lieder aufgenommen 
werden für ihre aktuelle Produk-
tion, die im Januar Premiere 
feiert: «Mordsfreundin» heisst 
die Krimikomödie, unter ande-
ren mit Wanda Wylowa, Tonia 
Maria Zindel (bekannt aus «Lüthi 
und Blanc») und Kamil Krejcí.

Eigentlich wollten wir über 
die neue SRF-Sitcom «Unsere 
kleine Botschaft» sprechen. Wer 
könnte eine bessere Exper
tenmeinung dazu abgeben als 
ein ehemaliger Sitcom-Star wie 
Scheuring aus «Fascht e Fami-
lie»? Zwischen 1994 und 1999 
spielte sie in der SRF-Produktion 
die Rolle der Vreni Hubacher, 
einer unsicheren Bankangestell-
ten auf der Suche nach der 
grossen Liebe. «Das ist schon so 
lange her», winkt die Regisseu-
rin ab.

Zur neuen Sitcom sagt sie 
nur:  «Ich habe die erste Folge 
geschaut, vor allem wegen der 
Schauspielkolleginnen und -kol-
legen. Ich gucke selten Fern
sehen – ich habe gar keine Zeit 
dafür.» 

Lange habe sie nach «Fascht 
e Familie» keine Rolle mehr be-
kommen, «weil ich in den Köp-
fen der Zuschauerinnen und Zu-
schauer so fest als Vreni veran-
kert gewesen bin». In dieser Zeit 
hat sie das Zepter in die Hand ge-
nommen und eigene Theater
stücke auf die Bühne gebracht.

Die 60-Jährige blickt einen 
mit wachen blauen Augen an, 
man würde sie nicht so einschät-
zen, als ginge sie in fünf Jahren 
schon in Pension. Dann wird sie 
jedoch die Leitung am Bernhard 
Theater abgeben. Direkt auf
hören wird sie aber nicht: «Ich 
werde weiterhin als Schauspie-
lerin arbeiten.» Auf die Frage, 
welche Rolle sie denn noch gerne 

spielen möchte, sagt sie nur: 
«Das ist ja noch lange hin.»

Erstes Mal Weihnachten  
als Oma
Weihnachten verbrachte Scheu-
ring im engen Kreis der Familie 
in Bubikon. «Ich bin ja im letz-
ten Jahr Grossmutter geworden», 
erzählt sie stolz. Am Silvester 
hingegen stand sie schon wieder 
im Bernhard Theater. Sie mache 
das jedes Jahr so. «Ich bin kein 
Silvestertyp, das Geböllere ist 
nicht mein Ding, vor allem wenn 

ich abends nach der Vorstellung 
noch über den Sechseläutenplatz 
gehen muss.» 

Das sei manchmal so richtig 
unheimlich. Jedenfalls ist Scheu-
ring froh, dass in Bubikon keine 
privaten Feuerwerke mehr in 
den  Himmel gepulvert werden 
dürfen.

Prägende  
Theatermacher
Verheiratet ist Scheuring seit 
Sommer 2023 mit Daniel Rohr, 
ebenfalls einem Theaterleiter, je-

doch am Theater Rigiblick. Die 
beiden haben sich, wen wun-
derts, bei einer Theaterproduk-
tion kennengelernt. 

Nach zwölf Jahren Beziehung 
hatten sie sich im November 
2022 verlobt und im August 2023 
in Bubikon geheiratet. Die bei-
den gelten als prägende Theater-
macher von Zürich. Wie geht das, 
wenn zwei Leiter in verschiede-
nen Theatern in derselben Stadt 
arbeiten, gibt es da Konkurrenz-
kämpfe?

Streit auf  
der Bühne?
Scheuring lacht: Klar gebe es Rei-
bung, besonders wenn einer von 
ihnen Regie führe und der andere 
spiele. «Zum Beispiel, als ich Da-
niel als Regisseurin einmal ganz 
hinten auf der Bühne platzieren 
wollte und er fand, das passe 
nicht zur Szene», dann gebe es 
jeweils lange Diskussionen.

«Da stellt sich schon manch-
mal die Frage, wer das letzte 
Wort hat.» So war es bei den Pro-
ben zum dystopischen Science-
Fiction-Stück «Fahrenheit 451», 
das im Theater Rigiblick zusehen 
ist. «Es braucht Vertrauen, sich 
den Ideen des anderen hinzuge-
ben. Aber am Schluss stimmen 

wir mit unserer Meinung eigent-
lich immer überein», sagt Scheu-
ring und schmunzelt.

Meditation  
beim Gehen
Auf die Frage, wie sie als Thea-
terleiter den Spagat zwischen 
privatem und beruflichem Leben 
meisterten, antwortet sie offen, 
dass dies nur gelinge, wenn sich 
beide bewusst Zeit für andere 
Dinge nähmen. In ihrer Freizeit 
liest sie viel. «Zugegeben, auch 
mit einem Auge darauf, was wir 
auf die Bühne des Bernhard 
Theaters bringen könnten.»

Oft geht sie in ihren Ferien 
wandern und absolviert Ab-
schnitte des Jakobswegs. Dies 
auch gemeinsam mit ihrem 
Mann. «Manchmal gehen wir 
schweigend, aber meistens ha-
ben wir noch so viel auszutau-
schen, wir reden über all die 
Dinge, die über das Jahr hinweg 
passiert sind.» 

Abseits der Bühne und ent-
lang dem Jakobsweg hätten sie 
als Paar genügend Zeit, die tur-
bulenten und ereignisreichen 
Monate aufzuarbeiten. «Wir sind 
beide sehr beschäftigt, aber un-
ser Alltag ähnelt sich. Das hilft 
und schafft Verständnis.»

Hanna Scheuring nimmt sich trotz Proben immer mal wieder eine Auszeit. �  Bild: Eleanor Rutman

EINE KILLERIN MIT GUTEM EINFLUSS
In der Krimikomödie «Mords­
freundin» dreht sich alles um 
Missverständnisse und komi­
sche Wendungen: In den Ferien 
freundet sich das Lehrerpaar Pe­
ter und Debbie mit Elsa an, einer 
quirligen Witwe, die von Wanda 
Wylowa gespielt wird. 
Monate später lädt sich die neue 
Ferienbekanntschaft beim Paar 
selber ein – Peter und Debbie 
sind allerdings zu höflich, um ab­
zusagen. Elsa entpuppt sich je­
doch als gefährliche Bedrohung, 
denn sie ist eine gesuchte Mör­
derin. Der Alltag der Lehrerfami­
lie wird somit ordentlich durch­

einandergerüttelt. Wie wird man 
die unerwünschte Besucherin 
wieder los, ohne rücksichtslos 
oder feindselig zu wirken? Vor 
allem, weil Elsa einen positiven 
Einfluss auf die pubertierenden 
Kinder hat. Die Geschichte be­
ruht auf dem Buch von Steven 
Moffat, der unter anderem  
das Drehbuch für die BBC-Fern­
sehserie «Sherlock» geschrie­
ben hat. Die «viel zu nette» 
Krimikomödie feiert Premiere 
am Samstag, 24. Januar, um 
19.30 Uhr  – und wird danach 
bis zum 1. März im Bernhard 
Theater aufgeführt. (eru)

Rollstuhlcurler 
kämpfen um 
Meisterehren

Wetzikon  Diesen Samstag und 
Sonntag findet die vierte Mixed 
Doubles Schweizer Meisterschaft 
der Rollstuhlcurler im Curling 
Center Wetzikon statt. Sieben 
Teams nehmen teil. Für sie gilt es, 
Punkte zu holen, um in der nähe-
ren Zukunft auch unter den bei-
den Top-Teams zu sein, die im 
Nationalkader einen besonderen 
Status haben und deren Ziel die 
Paralympics 2030 sein werden. 

Am Samstag beginnen die 
Spiele um 9 Uhr, 12.30 Uhr und 
16  Uhr. Das letzte Gruppenspiel 
findet am Sonntag ab 9.30 Uhr 
statt, die Medaillenspiele starten 
um etwa 13 Uhr. Der Curling Club 
Wetzikon hat laut einer Mitteilung 
mit Marcel Bodenmann und Pa
trizia Felder ein Team am Start, 
das durchaus in der Lage sein 
kann, in den Medaillenspielen 
noch mit dabei zu sein. (zo)

NACHRICHTEN

Neu signalisierter 
Wanderweg  

um Maur
Maur  In Binz entsteht der erste 
Teil eines neuen Rundwander-
weg-Netzes, das in allen fünf Dör-
fern lokale Rundwege schaffen 
und diese später zu einem gros-
sen Rundweg «rund um Maur» 
verbinden soll. Die Route wurde 
gemeinsam mit dem Verschöne-
rungsverein Maur entwickelt und 
mit allen zuständigen Stellen ab-
gestimmt, wie die Gemeinde Maur 
kürzlich mitteilte. Für die Beschil-
derung des Wegs werde ein ein-
maliger Kredit von 11 000 Fran-
ken bewilligt. Der neue Rundweg 
stärke die Naherholung und biete 
der Bevölkerung ein attraktives 
Freizeitangebot direkt vor Ort. Die 
Wegweiser seien standardisiert 
und fügten sich gut in das be
stehende Wanderwegnetz ein. Die 
Montage erfolgt Anfang 2026; 
weitere Rundwege sollen schritt-
weise folgen. (lda)

Maur hat neues 
Konzept für 

Bushaltestellen
Maur  Die Gemeinde Maur setzt 
ein neues, einheitliches Möblie-
rungskonzept für alle Bushalte-
stellen um und wählt dabei eine 
nachhaltige Ausführungsvariante, 
wie die Verwaltung mitteilt. An 
stärker frequentierten Standorten 
sollen moderne Wartehallen mit 
langlebigen Materialien, energie-
effizienten Lösungen sowie – je 
nach Grösse – ökologischer Auf-
wertung der Dächer entstehen. 
Ergänzt wird die Ausstattung 
durch Sitzgelegenheiten, Abfall-
behälter und künftig auch Lade-
möglichkeiten für Mobiltelefone. 
Weniger stark genutzte Haltestel-
len würden bewusst einfacher 
ausgestattet – ohne Wartehalle 
und ohne Überdachung, jedoch 
mit Sitzbank, Abfallhai und Info-
Ständer. Dies erhöhe den Komfort. 
Mit dieser abgestuften und res-
sourcenschonenden Lösung ver-
bessere die Gemeinde die Auf
enthaltsqualität im öffentlichen 
Verkehr und setze die Mittel 
gleichzeitig wirtschaftlich und be-
darfsgerecht ein. Die Umsetzung 
erfolgt während der nächsten vier 
Jahre etappenweise. (lda)


